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Pilotprojekt in Rieden
soll bis 2017 stehen
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Kinderaugen und Kerzen leuchteten wieder um die Wette zum Martinsfest: Mit selbst gebas-
telten Laternen zogen gestern rund 100 Kindergartenkinder in Neugablonz durch die Stra-
ßen. Anschließend sahen sie der Aufführung der Martinsgeschichte zu und trugen ihren El-
tern am Entenbrunnen (links) Lieder vor. Hoch zu Ross führte der Heilige Martin gleichzei-

tig den Zug durch die Altstadt an (rechts). Zahlreiche Teilnehmer erleuchteten mit ihren La-
ternen die Kaiser-Max-Straße und den Kirchplatz. In der Martinskirche begann das Fest mit
einem ökumenischen Gottesdienst, bei dem ebenfalls die Geschichte des Heiligen erzählt
wurde. Hier wie dort gab es natürlich leckere Martinsgänschen. Fotos: Hitzigrath/Wild

Stimmungsvolle Martinsumzüge: In Stadt und Land leuchten wieder die Laternen

Ein Fest für
die Sinne

Candlelight-Shopping
mit Licht und Musik

Kaufbeuren Wenn es am kommen-
den Freitag dunkel wird, lädt Kauf-
beuren das 13. Mal zum Candlelight
Shopping in der Innenstadt ein. Von
17 bis 22 Uhr haben viele Geschäfte
in der historischen Altstadt geöffnet.
Es wird Lagerfeuer, Kulinarisches
und eine Feuershow geben. Das his-
torische Lichterlabyrinth ist wie je-
des Jahr am Obstmarkt zu finden.

Auch in diesem Jahr haben sich
die Veranstalter zum Thema Licht
etwas Neues einfallen lassen. Immer
zur vollen Stunde wird eine zehnmi-
nütige Lasershow, von Musik be-
gleitet, den Himmel vor dem Rat-
haus erleuchten. Lichtspiele kann
man unter anderem am Salzmarkt
und am Brunnen „Erostische Da-
men“ am Hafenmarkt bewundern.
Zwischen den bunt beleuchteten
Fassaden ziehen Alphornbläser
durch die Straßen.

Im Ringweg beteiligen sich erst-
malig einige Künstler. Zu sehen gibt
es hier unter anderem ein „Kerzen-
meer“. Eine kleine Leckerei erwar-
tet Kinder, die ihre Martinslaterne
mit in die Stadt bringen, am Feuer-
wehrstand am Neptunbrunnen.

In der Martinskirche singen den
ganzen Abend Jugendchöre aus der
Region. Sie schließen sich am Ende
zu einem großen Chor zusammen.
Das Candlelight-Shopping findet
bei jedem Wetter statt. (chi)

● Lichterlabyrinth: am Obstmarkt.
● Lasershow mit Musik: ab 17 Uhr
jede volle Stunde am Rathaus.
● Allgäuer Stimmlichter: Kinder-
und Jugendchöre, St. Martin, ab
18 Uhr.
●  Feuershow: von Anam Cara am
Rathaus, 21.15 Uhr.
● Kunstateliers: Video-Installation
„Natur im Raum“ am Ringweg 8
und „Kerzenmeer“ am Ringweg 15.
● Lagerfeuer: Sedanstraße, obere
Kaiser-Max-Straße, Obstmarkt.
● Aktionen: Kaufbeurer Kaffee aus-
geschenkt von Oberbürgermeister
Stefan Bosse, Weltladen ab 18 Uhr;
Waffelverkauf am Modemarkt Ad-
ler vom Kindergarten Heilige Familie;
Spendensammlung vom Rotaract
Club für den Arbeitskreis Asyl.

I www.aktionsgemeinschaft-kf.de

Das Programm Integration im Alltag
Auszeichnung Bayerns Sozialministerin Emilia Müller würdigt die „Begegnungswerkstatt“

Kaufbeuren Die „Begegnungswerk-
statt“ des Stadtjugendrings ist mit
dem Integrationspreis der Regie-
rung von Schwaben ausgezeichnet
worden. Dabei handele es sich um
ein gelungenes Beispiel für erfolg-
reiche Arbeit auf dem Gebiet der In-
tegration von Migranten in unsere
Gesellschaft, wie Bayerns Sozialmi-
nisterin Emilia Müller bei der Preis-
verleihung in Augsburg betonte.
Mit dem Integrationspreis werden
die Angebote im Zuge des von der
Staatsregierung beschlossenen Pro-
gramms „Aktion Integration“ ge-
würdigt.

Das Projekt „Begegnungswerk-
statt“ richtet sich an junge Migran-
ten sowie Jugendliche und engagier-
te Bürger. In den Räumlichkeiten
des Jugendzentrums werden somit

gezielt Möglichkeiten geboten, sich
zwanglos mit anderen Jugendlichen
auszutauschen. Den Rahmen des
Projekts bilden Veranstaltungen,

der Betrieb einer Cafeteria, eine
Holz- und Töpferwerkstatt, Spiele
und Workshops. Durch den Um-
gang mit Gleichaltrigen sollen junge

Menschen aus anderen Ländern die
Chance erhalten, in ihrer neuen
Umgebung anzukommen und An-
schluss zu finden. Gleichzeitig sollen
sie ihre Sprachkenntnisse verbes-
sern und den Alltag Kaufbeurer Ju-
gendlicher kennenlernen. Auf
Wunsch werden auch Kontakte zu
Vereinen und Verbänden herge-
stellt. Einheimische Jugendliche sol-
len bei dieser Gelegenheit den res-
pektvollen und toleranten Umgang
mit Menschen aus anderen Kultur-
kreisen lernen.

Das Preisgeld von insgesamt 5000
Euro wird vom bayerischen Staats-
ministerium für Arbeit und Soziales,
Familie und Integration zur Verfü-
gung gestellt. Heuer wurden fünf
Preisträger ausgewählt, die jeweils
1000 Euro Preisgeld erhalten. (az)

Großes Lob für die Idee einer Begegnungswerkstatt: Oberbürgermeister Stefan Bos-

se, Sebastian Zajicek vom Stadtjugendring, Bayerns Sozialministerin Emilia Müller,

Uwe Sedlacek vom Stadtjugendring und Regierungspräsident Karl Michael Scheufele

(von links). Foto: Michael Hochgemuth

Bosse stellte klar, dass sich über
Kunst immer streiten lasse, da sie
auch Geschmackssache sei. Insofern
könne jeder mit „breiter Brust“ da-
für oder dagegen sein.

Aber der OB und Christian Sobl
(beide CSU) warnten davor, Kunst
nur unter finanziellen Aspekten zu
sehen. In der Aussprache äußerten
sich die Mitglieder begeistert wie
Kathrin Zajicek von der FDP („To-

tal genial“) bis ablehnend wie Ott-
mar Maier von den Freien Wählern
(„Fremdkörper“). Die meisten wa-
ren aber für das Kunstwerk, wenn-
gleich sie vor allem den Standort
monierten und – wie Marita Knauer
(Grüne) – beispielsweise den Spital-
hof vorschlugen. Doch letztlich
stimmten nur drei Mitglieder dage-
gen.

Jetzt muss der Stadtrat im De-
zember die endgültige Entscheidung
treffen, ob das Wolkenhaus gekauft
wird und damit real bleibt oder eben
nicht. Das Förderprogramm soll
aber auf jeden Fall fortgeführt wer-
den, befand der Ausschuss.

Stadt im Rahmen des Programms
„KA.EFF“ gefördert wurde. 10000
Euro werden dadurch zur Verfü-
gung gestellt, damit ein Künstler ein
Werk schaffen kann, das danach im
öffentlichen Raum ausgestellt wird.
Die Wahl fiel 2013 auf Ulrich Vogl,
der aus Kaufbeuren stammt. Er
schuf das „Wolkenhaus“: eine In-
stallation, bestehend aus einem Be-
tonsockel, Glaswänden, Solarkol-

lektoren sowie einer Beleuchtung
und Folie. Ihren Reiz bezieht sie
gleichsam als Perpetuum mobile, da
nur Licht und Wind die zusammen-
geknüllten Aluwolken bewegen sol-
len. Doch seitdem im Juni das Glas-
haus aufgestellt worden sei, disku-
tieren die Bürger intensiv auf der
Straße und über die Medien darüber
– „mit teils bedenklichem Niveau“,
wie Pietsch meint.

Der Kulturausschuss hatte nun
darüber zu entscheiden, ob aus sei-
ner Sicht der Ankauf dem Stadtrat
empfohlen werden kann – für etwa
33 000 Euro inklusive der Förder-
summe. Oberbürgermeister Stefan

VON MARKUS FROBENIUS

Kaufbeuren Obwohl die Diskussion
um das Kunstwerk „Wolkenhaus“
äußerst kontrovers geführt wurde
und wird – das zeigt auch eine lau-
fende Umfrage der Allgäuer Zeitung
unter den Lesern – waren sich die
Mitglieder im Kulturausschuss der
Stadt einig: „Die Debatte über We-
sen und Wirkung zeitgenössischer
Kunst ist grundsätzlich positiv zu
werten“, meinte stellvertretend
Kulturabteilungsleiter Günther
Pietsch. Auch der Ausschuss disku-
tierte über die Installation, beschloss
aber bei nur drei Gegenstimmen,
dem Stadtrat den Kauf des Kunst-
werkes zu empfehlen.

Das „Wolkenhaus“ ist die erste
künstlerische Arbeit, die von der

Geschmackssache
Kunstwerk Städtischer Kulturausschuss spricht sich für den Kauf des „Wolkenhauses“ aus

„Selten hat eine künstleri-
sche Aktion für mehr Auf-
merksamkeit gesorgt. Aber
das Diskussionsniveau war
teilweise bedenklich.“

Kulturabteilungsleiter Günther Pietsch

„Noch mehr Aufmerksamkeit
bekommen wir, wenn wir
das Wolkenhaus ablehnen
und stattdessen einen Klein-
wagen kaufen.“

Oberbürgermeister Stefan Bosse

Umstrittenes Kunstwerk: Das Wolken-

haus. Foto: Mathias Wild

Eine Umfrage zum „Wolkenhaus“
läuft auf dem Internetportal der
Allgäuer Zeitung auch weiterhin. Bei
dem Online-Voting sprachen sich
bislang rund 44 Prozent für und
knapp 50 Prozent gegen einen
Verbleib des Wolkenhauses aus.
Rund sechs Prozent der Teilneh-
mer ist das Thema egal.

I www.all-in.de/wolkenhaus

Stimmen Sie ab

Fahranfängerin stürzt
Böschung hinab

Eine Fahranfängerin ist am Diens-
tag in der Früh bei Oberbeuren aus
bisher ungeklärten Gründen von der
Straße abgekommen. Die 18-Jäh-
rige und ihr 56-jähriger Beifahrer
stürzten im Auto die Böschung hi-
nunter. Der Wagen blieb auf dem
Dach liegen. Laut Polizei blieben
beide Insassen unverletzt und waren
schon ausgestiegen, als die Ret-
tungskräfte an der Unfallstelle anka-
men. Der Sachschaden beträgt
1000 Euro.

Feuerwehr bricht Tür
zu einer Wohnung auf

Ein Neugablonzer wurde am Diens-
tagmorgen von der Freiwilligen
Feuerwehr aus seiner Wohnung be-
freit. Diese musste die Wohnungs-
tür aufbrechen, weil der Bewohner
gestürzt war und deshalb dem Ret-
tungsdienst nicht selbstständig öff-
nen konnte.

Polizeireport
»KAUFBEUREN UND UMGEBUNG

Sanierungen
 gehen voran

Bilanz: Zehn Jahre
Immobilienverwaltung

Kaufbeuren Zum zehnjährigen Be-
stehen der städtischen Immobilien-
verwaltung hat Abteilungsleiter
Klaus Schaller im Werkausschuss
eine positive Bilanz gezogen. Zwi-
schenzeitlich sind 250 von insgesamt
mehr als 450 städtischen Wohnun-
gen modernisiert. Mietausfälle und
Zwangsräumungen seien zur Aus-
nahme geworden. Als Problem sieht
Schaller den Umstand, dass die
Wohnungen, die alle in den 1950er
Jahren gebaut wurden, nicht barrie-
refrei sind und sich auch für einen
Umbau nicht eignen. Die Lösung
wären Neubauten, wofür aber Bau-
plätze fehlen. Der Abriss eines be-
stehenden Gebäudes ist aber nicht
geplant, da laut Werkleitung keiner
der Wohnblocks „wirtschaftlich
verbraucht“ sei. Außerdem stünden
für die Mieter während der Bauzeit
keine Ersatzwohnungen zur Verfü-
gung, so Schaller.

Gegründet wurde die Immobi-
lienverwaltung vor zehn Jahren we-
gen eines Sanierungsstaus im städti-
schen Wohnungsbestand mit not-
wendigen Investitionen in Höhe von
22,4 Millionen Euro. Mehr als 800
Wohnungen waren nicht saniert, sie
wurden damals noch mit Öl-, Holz-,
Gas- oder Kohleöfen beheizt. Bis
2006 sind 376 Wohnungen verkauft
worden. Den Erlös verwendete die
Immobilienverwaltung für die Mo-
dernisierung der verbleibenden
Wohnungen. So wurden seit der
Gründung knapp 200 Einheiten für
mehr als acht Millionen Euro auf
Vordermann gebracht. „Gründe für
einen Auszug sind jetzt nicht mehr
Mängel in den Wohnungen“, sagte
Schaller. Die Zufriedenheit der
Mieter sei gestiegen.

Im Jahr 2013 hat die Immobilien-
verwaltung rund 483280 Euro
Überschuss verzeichnet. Das lag un-
ter anderem daran, dass die Miet-
einnahmen höher ausfielen, weil
weniger Wohnungen leer standen.
Außerdem wurden einige Bauarbei-
ten verschoben, wodurch die Aus-
gaben verringert wurden. Die Im-
mobilienverwaltung hatte ur-
sprünglich für 2014 einen Gewinn
von 411 000 Euro erwartet. Dieser
wird vermutlich um 100000 Euro
überschritten. Gründe sind hier
ebenfalls der geringere Mietausfall
und die dadurch höheren Mietein-
nahmen. Für 2015 ist die Moderni-
sierung des Wohnblocks in der Su-
detenstraße für rund 655000 Euro
geplant. (chi)


